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Wiener Gemütlichkeit

Ein Wiener Freund von mir geht
zu einem bekannten Zürcher Arzt. Im
Empfangszimmer liest er an einer Tafel:

«Gründliche Untersuchung 20 Fr.»
Nachdem ihn der Arzt untersucht
hatte, sagte er zu meinem Freund:
«Sie sind nervenkrank, Sie müssen
vierzehn Tage in die Ferien gehen.»

Mein Freund zieht ein Fünffrankenstück

aus der Tasche und will sich

verabschieden. Verwundert fragt ihn

der Arzt: «Haben Sie die Tafel nicht

gelesen?» Worauf mein Freund
antwortet: «Giesen hob ich sie schon,

Herr Doktor aber hätten Sie mi

gründlich untersucht, hätten S' gsehn,

dass i nur a Fünffrankenstück bei mir

hab!» Sako

4


	Wiener Gemütlichkeit

